
Besprechungen.
Delorme, er d., M.;, Bonaveniurae a -

t10Nes 1n Hexaemeron e1 Bonaventuriana quae-
U} 0O (Bibliotheca Francıscana Scholastica Medii

evVv1i 80 (440 S,}
Bonaventiurae 1934 A()Quaracchi-Firenze  s  —  e 1934, ollegıum
veröffentlicht in der wertvaollen ammlung VOolI Quaracchi

die eute viel benutzten Collationes in exaemeron in eE1iner ZWO1-
105eien Reportation; die andere SLCe ın den per: mn138.

weil inan NUuNnAÄusgabe 1ST deshalb willkommen,
reien Beispiel studieren kann, Ww1e schr ZWEe1 Reportafionen
erselbDen Collakhonen voneinander abweichen. Die hier veröifent-

1ST nach dem SchluBßwort die spätere Überarbeitung eE1iner
unmittelbaren Niederschrift. Der Reporftfator versichert, schr g -
ireu sSein; 1Ur habe OT einen ganzen Abschnitt uüber die 1ntiel-
JIung der logischen Bücher des Aristoteles eingeschoben. Daraus
sicht InNnad  —_ schon: De minımıs LLOTL Cura praetfor ieviel
Überarbeitung en steckt, wird sich n1e VÖllLg bestimmen
lassen Daß nicht wen1g Ist, zeigt der Vergleich mit der
anderen Reportation. Treifliche OFrie über den Wert und Gel-
tungsbereich der Reportfata hat jJüngst Balic 1ın einem Au{isatz
er die re VO  — der Prädestination Christi Dei SCoLfus 11 Wiss-
e1s (1936) 19—35 geschrieben. 1Nes ist edauern:
hat sich iın dieser Ausgabe, die doch endgultig Se1in soll, mit
einer einzigen Hs egnuü

Im zweıten e1il Tolgen einige interessante Bonaventurilana.
hat S1e 1m Anfang, abgesehen VO etzien Stück, der Quaestio
Olivis De angelicis influentiis, als ccht angesehen; aber später
e 47 De tentia anımae ın COrDOoOre, das Doaucet als Quae-
StLO des Eustachius gefunden, ausgeschieden. uch IUr Hn 5’
De exsistentia angelorum, vermad ich keinen positiven Bewe1ls

iinden. Die Formel 37 quod obicitur“ ist der eit
schr gewöÖhnlich. Vielleicht deutet 200 das Iunimalige ogl
ZUTL Einführung eines Grundes aut Bonaventura (vgl lib

1a unimal OVEe bei ahnlicher Einführung‘).
Bel I 1, das nach wahrscheinlich das ursprüngliche Prooemium
Seıin Sol1l, LäBßt sich ohne Kenntnisnahme des esties der Hs 3573
der ariser Nationalbibliothek nicht ob 0S sich e1iıne
ersie Fassung oder e1ne der vielen Abbreviationes handelt,
auTt die gerade die Herausgeber VOIlN SA  uaracı zuerst ningewilesen
en Jedenfalls bietet Cod 3085 der arlser Nationalbibliothek,
auti den 1NWEeEIST, keinen TUn Tür die AÄnnahme einer Iru-
eren Bearbeitung. enn OT hat iın den QOuaestiones lıttera

Z die Antwort autun Exira 1iteram den eutfigen ext
Einwände die Unterscheidung der Vaterscha als 1gen-
tümlichkeit und als Relatio, 1st wohl sicher e1in Bruchstück ZAUSs
einem ommentar, der 1m NSCHIU Bonaventura geschrieben
WUurde nach wären inwände und die Antwort
Bıs aut dieselben ennn bel er hnlichkeit 1M ahzen stiimmen
manche Einzelheiten nicht Bis SChon die Bezugnahme 1n der
Einleitung. verteidigt einfachhin den Satz I1deo est pafter,
qula generat und den enigegengesetztfen: Generat, quila pater
ab, während der in den Obiecta Bekämpfte mit eiıner Distinktion
geantiwortet hat Ebenso mac der Angegriffene eine Unterschei-
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dung zwischen ‚OTt und dem GeschöpT, die sich nicht bei B ’
sSsondern iın der VON ihm abgelehnten Ansicht iindet Dagegen
sind I1l. und sicher 1genfium Bonaventuras. 1ST e1in Neu--
druck der Praelocutio ad prooem1um iın 11 1D Sent., der erst-
malige vo  Ländige Abdruck der Reportfatio de mendicıtate mL
den Ortien elIms VON AÄAmaour. uch Del der eizten
Nummer hat leider Von den drel ihm bekannten Hss LLUTF die
VOIL den Herausgebern enNnNutizie Hs der Laurentiana verwertet
Meine kurzen Notizen über Cod 103 des Corpus Christi College
Cambridge, der unmittelbar VOI e1ıner der beiden damals 111. D
beflindlichen Hss abstammt, zeigen schon, daß 1ese Hs m1L Nut-
ZeIl ate YyeZz0gell wAäre. Eln Vergleich der Stücke und
mit dem TUC. VOINl QOuaracchl, der aul denselben Hss berunt,
olienbart 1ın leizterem E1nNe solche enge Ungenauigkeiten
und schweren Fehlern INan annliches oftmals bel den
Angaben VOIlL Hss-Nummern beobachten mussen daß das
Vertrauen 1ın den ext der AÄusgabe, das SCHON infolge Von
Einzelbeobachtungen bel manchen eIWwas 1NS Wanken geraten WAaär,
einen q StoBb erhalten hat Man ird sich ın Zukunft beil
wichtigen Einzelheiten nicht mehr unbedingt auTt die Ausgabe
verlassen können, sondern selbst nachprüfen muüssen. 1ne qgutfe
Gelegenheit e1ner CV1ISION des Textes bietet gerade Jetz die
HNeUu erscheinende E dit1io 1NO0r. Pelster
Köhler, L 9 Theologie des en e STa mMenis eue

theol Grundrisse). 8 (Al 252 übingen 19306, Mohr.
M 8.00; geb 0.20
In drei groben Teilen entwickelt Köhler SEe1INeE systematische

„ Iheologie des T u) „Gott, enschen, Gericht und Heil““. DIie
äaubere Anlage des Werkes cheint überaus glücklich. ESs iST e1ne
wissenschafitliche Theologie, die man ‚lesen  . kann. Schon die
Disposition des Werkes zelgt, daß WIr C1Ne NeUEC glänzendeÜberwindung des Historizismus iın der Biblischen Theologie VOTL
UuNs en SO kann man diese inhaltlich reiche Theologie
des LLIUTr auft das Ireudigste egrüßen Das esag natur-
lich nicht, dab mMan sich alle ihre Auistellungen eigen
chen möchte Be1l welcher Darstellung 21Nes umiassenden
Themas, 1n das Ssi() viele theologisch-wissenschafiliche Grundsatz-
Iragen hineinspielen, wäre das der

Schon bezüglich der S k des aNzel Werkes kommt
uUulls e1nNe rage Ist N1LC} der Ordnungsgedanke, der dem uC
Zugrunde l1egt, e1n wen1g „systematisch‘ ? GDE Mensch,
Gericht und e 1n] L4 olchen MAatfegorien hat das kaum
gedacht Es g1bt 1m keine statischen GröBben, die ın ihrer
Vereinsamung der Beachtung gewuürdigt werden. Die Lehre des

1ST Q allz wesentlich eine dynamische Theologie der Be-
YegNungen zwischen ott und eschöpf. ott und Mensch WOeT-
den geschi  ert, wI1e S1e einander enigegentrefen, sich tTinden
oder abweisen. Darum cheint C1Ne systematische Gliederung
der Biblischen Theologie VOII der A: WwI1Ie S1C Eichrodt zugrunde
legt, der Welt des viel naner und enftsprechender.

Zu den grundsätzlichen Auifassungen, die der erTt.
vorausse(izt, gehört auch die übliche „Quellenscheidung“. S1e giltihm als zuverlässige Lifterarkritische Grundlage seiner Theologie.Bei dem „Nein  1E das mit solcher Bestimmtheit assSuLOSs
„Questione Genes1‘“ gesprochen (vgl Orientalistische Lit. Z1{g.Nov 1935, 687), WEr das nicht anders erwartien. Für den,


